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Deutschland.

Berlin, 18. Aug. Der Reichslagspräsident Wallraf Hat den
Aeltestenrat des Reichstags auf Mittwoch, den 20. August,
nachmittags 5 Uhr, eingeladen.

Deutsche Kommunisten-Kinder mach Frankreich.
Unsere Berliner Schriftleitung meldet uns : Die deutschen

Kindertransporte der kommunistischen internationalen Kinder¬
hilfe nach Frankreich dauern an . Gestern sind wieder 160
deutsche Kinder in Paris eingetroffen, die in der Umgegend,
teilweise auch an der Küste, untergehracht werden sollen. Wei¬
tere Transporte werden, wie es heißt, folgen.

Ausland.
Reunnele darf nicht nach Schweden.

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Hermann Rem-
mele, der vor zwei Wochen „wegen illoyaler Einreise" ans
Schweden ausgewiesen worden war , hat neuerdings bei der
schwedischen Regierung um Einreiseerlaubnis nach Schweden
nachgesucht, Loch ist die Erteilung eines Visums verweigertwordm, worüber in den Kreisen der schwedischen Kommunisten
'große Aufregung herrscht, zumal Herr Remmele „im Namen
Moskaus" versuchen wollte, den abgefallenen Flügel der kom¬
munistischen Partei Schwedens wieder in den Schoß der al¬
leinseligmachendenPartei zurückzuführen.

Italienischer Kriegsschiffbesuch in Wladiwostok.
Im Hafen von Wladiwostok weilte dieser Tage ein italieni¬

sches Kanonenboot. Der Kommandant des Schiffes tauschte mit
den Spitzen der Sowjetbehörden Visiten aus.

Die Londoner Konferenz.
Caillaux über den Bankerott der Ruhrpolitik.

Paris , 18. Aug. Bei einer Kundgebung, die gestern zu
Ehren Caillaux in Mans stattfand, hielt Caillaux eine längere
Rede, worin er sagte: „Der Schelier beginnt zu zerreißen. Die
Erfahrung zeigt, daß seit der Unterzeichnung der Frieüensver-
träge, deren ahnungslose Mittelmäßigkeit die zukünftigen Ge¬
schlechter in Erstaunen setzen wird, das für die Reparationen
errichtete Konto so geführt worden ist, daß ein Gegensaldo zu
unserem Schaden zurückbleibt. Man kann sich keinen beklagens¬
werteren Bankerott vorstellen. Die Männer , die diese Politik
durchgeführt und unterstützt haben, werden,, wenn sie einen gro¬
ßen Wortschwall machen, sich der Großartigkeit ihrer Ansichten
nach Belieben rühmen können. Aber jedem, der guten Glau¬
bens ist, wird es klar sein, daß die erzielten Ergebnisse das
vernichtendste Urteil gegen sie aussprechen. Herriot bemühte sich
mit Mut , Weitblick und Seelengröße, die ihm viele Angriffe
eintvagen, diese Politik zu liquidieren. Aber selbst, wenn ein
voller Erfolg in Zukunft die Londoner Arbeit beschließen sollte,
dürfen wir uns nicht verhehlen, daß jetzt die schwere Aufgabe
beginnt, Frankreich wieder auszubauen.

Der Generalsekretär deS Kriegsministeriums, Benazet , hat
gestern in Nantes bei einem ihm zu Ehren von der Stadt ge¬
gebenen Essen das Wort ergriffen und der Hartnäckigkeit und
Aufrichtigkeit Herriots Lob gezollt, dem es in einigen Wochen
gelungen sei, etwas zu verwirklichen, was seine Vorgänger in
4 Jahren nicht hätten verwirklichen können. Den Frieden aufeine sichere Grundlage zu stellen und dabei Frankreichs Sym¬
pathien in der ganzen Welt zu gewinnen. Die Räumung des
Ruhrgebiets , die verschiedene Leute für außerordentlich ge¬
fährlich ansehen, habe nach Benazcts Ansicht keine Bedeutung.
Das Ruhvgebiet sei zur Sicherung des Eingangs der Reparatio¬
nen besetzt worden. Der Dawesplan verschaffe Frankreich an¬
dere Mittel , dasselbe Ergebnis zu erreichen. Also sei die Ruhr-
besetzung keine militärische Notwendigkett mehr.

Die Nebenabkommen.
London, 18. Aug. Im Laufe der Nacht zum Sonntag sind

von offiziöser englischer Seite eine Anzahl NeVenverabredun-
gen, die auf der Londoner Konferenz zustande gekommen sind,
^vernicht  zum Beratungsstoff und zu den eigentlichen Be¬
schlüssen der Konferenz gehören, bekannt gegeben worden. Diese
Nebenverabredungen haben folgenden Wortlaut : 1. Nicht spä¬
ter als 15. September sollen zwischen Deutschland einerseits,
England, Frankreich, Belgien und Italien andererseits die Ver¬
handlungen für den Abschluß langfristiger Handelsverträge be¬
gannen. 2. Ramsay Macdonald hat im Namen der englischen
Regierung — und, soviel man weiß, mit besonderer Zustim¬
mung Amerikas— den anderen Alliierten die Versicherung ge¬
geben, daß die Frage der interalliierten Schulden in einem nicht
fernen Zeitpunkt geprüft werden soll.

Zur Erläuterung dieses etwas unklaren Ausdruckes sei
darauf hingewiesen, daß -man sich von englischer Sette die Lö¬
sung der interalliierten Schuldenfrage in zwei Etappen vor¬
stellt: 1. Etappe : Besprechung der Alliierten über die Herab¬
setzung ihrer Rückzahlungsleistungen an England . 2. Etappe:
Verhandlungen -der übrigen Alliierten und England mit Ame¬
rika auf einer Schuldenkonferenz, die am 15. November in Lon¬
don beginnen soll, um eine Herabsetzung und langsame Zurück¬
zahlung der Schulden der Alliierten -an die Vereinigten Staa¬
ten zu beraten. 3. Die englische Regierung hat der französischen
und der belgischen Regierung mitgeteilt, daß sie die Wünsche
dieser Regierungen teile, wonach die militärischen Bestimmungen
des Versailler Vertrags auSgeführt werden müssen, und vor
allem, daß eine Untersuchung derjenigen fünf Punkte stattfinden
müsse, die kürzlich in einer -Note der Alliierten an Deutschland
erwähnt worden sind. 4. Dse alliierten Regierungen sind über-
erngekommen, den Völkerbund auf der bevorstehenden Ver¬
sammlung des Völkerbundes in Genf zu ersuchen, die Frage
erner allgemeinen Verminderrpig der Rüstungen in die Hand zu
nehmen. 5. Die alliierten Regierungen haben eine Entschlie¬
ßung getroffen, wonach sie au die Zentralnotenbanken ihrer

Länder herantretcn wollen, um Liese Bankinstitute zu ersuchen,
ihre guten Dienste zur Verfügung zu stellen, damit die Unter¬
bringung der 80o Millionen Mark Anleihe für Deutschland in
jeder Wesse erleichtert werde.

Wichtig an diesen Beschlüssen ist, außer der zugesagten
Unterstützung der deutschen Anleihe-Operation , die Tatsache,
daß es England offenbar gelungen ist, die Behandlung der Si-
cherungsfvage hinauszuschieben. Offenbar will man von engli¬
scher Seite das Ergebnis der bevorstehenden militärischen Kon¬
trolle in Deutschland abwarten , ehe man in dieser Frage bin¬
dende Abmachungen mit Frankreich trifft . Es ist bekannt, daß
die englischen Militärsachverständigen die Auffassung vertre¬
ten, daß die bevorstehende Kontrolle ergeben werde, daß
Deutschland in allen wichtigen Punkten seine Verpflichtungen
loyal erfüllte, so daß Frankreich keinen Anlaß hat, etwaige Re¬
vanchegefahren zu befürchten. Wie der -diplomatische Berichter¬
statter des „Observer" meldet, soll auch während der letzten
Tage -der Konferenz eine Einigung -darin erfolgt sein, daß die
Verhandlungen für die Ausgabe der 800 Millionen Mark-
Anleihe im Oktober unmittelbar vor ihrer Ausgabe -geführt
werden sollen und daß von diesem Betrag Amerika 50 Prozent.
England zwei Drittel der restlichen 50 Prozent -aufzubringen
hat, während das letzte Sechstel in Deutschland, Holland, Skan¬
dinavien und der Schweiz in ganz kleinen Beträgen aufgelegt
werden soll.

ANS Stadt . BerirL und Umgebung.
Neuenbürg, 18. Aug. (Haftung der Wirte.) Es ist eine viel¬

fach verbreitete Meinung , der Wirt haste seinen Gästen für
deren in seiner Wirtschaft abhanden gekommene Sachen.
Schank- und Speisewirischesten sind ihren Gästen gegenüber
für das Abhandenkommen -der in ihrem Lokale aufgehängten
Kleider nicht haftpflichtig. Nur die Gastwirte , die Fremde be¬
herbergen, haften ihren Logiergästen gegenüber für das Ab¬
handenkommen von Kleidungsstücken in einer dazu bestimmten
Kleiderablage. Für Geld, Wertpapiere und Kostbarkeitenhastet
-der Gastwirt aber nur bis zu dem Betrag von 1000 Mark , es
sei denn, daß er Liese Gegenstände in Kenntnis ihrer Eigen¬
schaft zur Aufbewahrung übernommen oder die Aufbewahrung
ablehnt oder Laß -der Schaden von ihm oder von seinen Leuten
verschuldet worden ist. Zu den Kostbarkeiten zählen Pelzmän¬
tel nicht. Schank- und Speisewirte hasten ihren Gästen gegen¬
über nur -dafür, daß nicht durch mangelhafte Beschaffenheit
der Räume und Einrichtungsgegenstände sie zu Schaden kom¬
men, z. B . durch ordnungswidrige und mangelhafte Beschaffen¬
heit der von den Gästen benutzten Stühle oder Trinkgefäße
oder auch der zum Aushängen der Hüte und Mäntel bestimmten
Leisten.

Neuenbürg, 18. Aug. (Zahlungsverschleppungen.) In ge¬radezu erschreckender Weise wird der Ernst unserer wirtschaftli¬
chen Lage durch die im ganzen Geschästsle-ben zur Hebung ge¬
wordenen Zahlungsverschleppung verschärft. In diesem Zu¬
sammenhang soll darauf hingewiesen werden, daß nach den gel¬
tenden gesetzlichen Bestimmungen der Gläubiger bei Zahlungs¬
verzug des Schuldners, sofern für Liesen Fall keine besonde¬
ren Vereinbarungen vertraglich getroffen sind, nicht nur -die
gesetzlichen Verzugszinsen für die Zeit der Zahlungssäumnis,
sondern auch die Erstattung des gesamten Lurch den Zahlungs¬
verzug bedingten nachweisbaren Schadens fordern kann.

Cmiweiler, 18. Aug. Der Radfahrer-Verein „S chwabe  n",
Conweiler, konnte nach seinem 13jährigen Bestehen, veranlaßt
durch -die in letzter Zeit gehabten Erfolge, sein erstes großes
Radsportfest  feiern , woran sich zahlreiche Vereine des
unteren Schwarzwaldgaus , des Hardtbundes und des Süd¬
deutschen Kartells beteiligten. Das Fest nahm trotz des schlech¬
ten Wetters am Samstag seinen Anfang durch einen Fackel¬
zug mit bengalischer Beleuchtung. Anschließend daran war
Bankett, das durch den jungen Vorstand Hermann Gann  mit
einer Begrüßungsansprache eingeleitet wurde. Sonntag früh
5 Uhr war Tagwache, die -durch einige Böllerschüsse begleitet
wurde. Der Vorstand wurde durch das Lied „Das ist der Tag
des Herrn " geehrt. Punkt 7 Uhr starteten die Rennfahrer für
Klasse A. Fahrstrecke 35 Kilometer, 5Minuten später die Fahrer
der Klasse B , Fahrstrecke 20 Kilometer. Die Beteiligung war
eine sehr starke; es nahmen daran teil Fahrer von sehr gutem
Ruf . Um 9 Uhr begann das Stafettenfahren , woran sich 5
Mannschaften mit je 5 Mann beteiligten. Sämtliche Fahrten
gingen ohne Unfall vor sich. Von 11—12 Uhr war Konzert
der Musikkapelle Birkenfeld. Zwei Festreiter, 4 Festführer und
8 Festdamen begrüßten die -auswärtigen Gäste und Vereine.
Um 2.30 setzte sich der Festzug, welcher einen hübschen Gesamt¬
eindruck machte, in Bewegung ; er führte durch den im Pro¬
gramm bezeichnten schönsten Wiesengrunde, durch Böllerschüsse
begrüßt . Nach Ankunst auf dem Festplatz -erfolgte eine kurze
Ansprache durch -den Vorstand, anschließend daran trug der
Gesangverein „Freundschaft" ein Begrüßungslied vor. Daran
reihten sich die Sportvorführungen auf der Bühne : Reigen¬
fahren, Duettfahren , Kunstfahren und Radballspiel, ausgeführt
von Mannschaften des Radfahrklubs „Sturm ", Brötzingen,
und des Kunstfahrers Eugen Müller jung, Birkenfeld. Für -die
Preisverteilung waren prächtige Ehrengaben zur Verfügung
gsstellt. Das Ergebnis -des Wettfahrens ist folgendes:

Ergebnis des, Wettfahrens.
Klasse 71 Hauptfahren (ca . 35 Kilom., 62 Min. 45 Sek.)

1. Eugen Diebold, Ellmendingen, 2. Hermann Fieß, Ellmendingen,
3. Otto Büchele, Ellmendingen, 4. Ernst Wenz, Conweiler, 5. Fritz
Fieß, Conweiler, 6. Georg Fieß, Ellmendingen, 7. Eugen Schütz,
Altstadt, 8. Gust. Drollinger, Ellmendingen, 9. Gottl. Lambert,
Neuenbürg, 10. Karl Rohm, Brötzingen, 11. Hermann Pfisterer,
Brötzingen.

Klasse 6 Neulingsfahren (ca . 18 Kilom., 37 Min. 8 Sek.)
1. Robert Wild, Schwann, 2. Emil Bischofs, Dietlingen, 3. Emil
Bürkle, Ottenhausen, 4. Fritz Mai, Langenalb, 5. Herm. Kull, Calm¬
bach, 5, Karl Metz, Langenalb, 7. Fritz Bauer, Langenalb, 8. Rudoll

Vollmer, Birkenfeld, 9. Hans Rüd , Neuenbürg , 10. Adolf Glauner,
Arnbach, 11. Erwin Buger , Birkenfeld, 12. Gottlob Ahr , Gräfen-
hausen, 13. Karl Rittmann , Ittersbach , 14. Fritz Becht, Gräfenhausen,
15. Wilh . Wacker, Ittersbach,

Staffetten - Rennen.  1 . Mannschaft Radfahreroerein
„Schwalbe " Ellmendingen 14,58 Min ., 2. Mannschaft Radfahrer¬
verein „Schwalbe " Ellmendingen 15,04 Min ., 3. Mannschaft Rad¬
fahrerverein „Edelweiß" Langenalb l6,32 Min.

Korso-Fahren.
Im Gau.  Blumen -Korso Klasse 71: 1. Birkenfeld 27,10 P .,

2. Pfinzweiler 13,55 P.
Gewöhnlicher Korso Klasse 1. Neuenbürg 18,40 P . Klasse 6:

1. Höfen 16,42 P ., 2. Altburg 15,55 P ., 3. Merklingen 14 P.
Außer Gau.  Blumen -Korso Klasse ^ : 1. Huchenfeld 23,90P .,

2. Schwann 17,87 P ., 3. Langenalb 16,89 P.
Gewöhnlicher Korso Klasse ö : 1. Büchenbronn 22,91 P .,

2. Ellmendingen 14,84 P ., 3. Untergrombach 13,71 P ., 4. Zaisers-
weiler 13,28 P ., 5. Ittersbach , 13,11 P ., 6. Burbach 8,25 P.

Einen Weltpreis für die größte KilometerzahlUntergrombach.
Der Verein wünscht, daß -alle Teilnehmer befriedigt von dem

Gebotenen nach Hause gekehrt sein mögen und drückt die Hoff¬
nung aus , -die werten Gäste bei seiner in Aussicht stehenden
Bannerweihe im nächsten Jahr wieder begrüßen zu dürferi.
All Heil!

Württemberg.
Pfäffingen , OA . Herrenberg , 18. Aug. (Beisetzung der ermor¬

deten Rosa Layer .) Am Samstag wurden die Ueberreste der ermor¬
deten Rosa Layer unter zahlreicher Beteiligung von Seiten der Ge¬
meinde der Erde übergeben. Es waren Reste im wahrsten Sinne
des Wortes , denn der Kopf wurde vom Gericht zurückbehalten, einen
Fuß und einen Arm hatte das Wild verschleppt. 14 Monate waren
Eltern und Verwandte im unklaren über das Ende des Mädchens.

Göppingen , 18. August. (Vom Strom getötet.) Der 25 jährige,
verheiratete Chauffeur der Brauerei zum „Englischen Garten ", Ger¬
hard Steimel , brachte eine Ladung Bier nach Salgch und erfuhr bei
dieser Gelegenheit, daß infolge des Sturmes an der elektrischen Lei¬
tung etwas in Unordnung geraten war . Da er in der Reparatur
solcher Leitungen erfahren war , suchte er diese in Ordnung zu bringen
und stellte eine Leiter an den Mast , um hinaufzusteigen. Auf halber
Höhe angekommen, stürzte er tot zur Erde . Es zeigte sich, daß der
nasse Mast infolge des Defekts elektrisch geladen war , und da auch
die Leiter naß war , übertrug sich der Strom auf diese, so daß das
Unglück mit Notwendigkeit erfolgen mußte.

Biberach , 18. August. (Autounglück). Das Auto des prakt.
Arztes Dr . Dörfler hier, in dem sich seine beiden Assistenzärzte auf
der Heimfahrt befanden, verunglückte an der Straßendoppelkurve ob
Warthausen nach Biberach. Ein entgegenkommendes Fuhrwerk soll
sich trotz der Huppsignale dauernd links gehalten haben. Der Leiter
des Autos , Assistenzarzt Broß , der die Vorschrift einhalten und im
letzten Augenblick einen Zusammenstoß vermeiden wollte, bremste so
stark und riß den Wagen plötzlich nach links der Böschung zu. Da¬
bei überschlug sich derselbe und wurde so stark an einen Baum ge¬
worfen, daß er die allerschwersten Beschädigungen erlitt . Broß kam
ohne größeren Schaden davon : dagegen holte sich sein Kollege, der
erst seit acht Tagen bei Dörfler in Stellung ist, neben anderen schwe¬
ren Verletzungen einen Schädelbruch. Er befindet sich noch nicht
außer Lebensgefahr.

Rißtiffen , 18. Aug. (Festnahme .) Einem in der „Krone" hier
auf Besuch weilenden Fräulein wurde auf dem Wege zwischen
Ehingen und Nasgenstadt von einem Mann ein Paket entrissen,
worauf dieser auf seinem Rad mit dem gestohlenen Gut davonfuhr.
Der Täter wurde später in Rißtiffen verhaftet . Der Festgenommene
ist ein schon seit längerer Zeit von der Polizei gesuchter Straßen¬ränder.

Führertagung des Evangelischen Verbands für die weibliche
Jugend Deutschlands.

Tübingen, 15. Aug. Gegen 600 Vertreter und Vertreterin¬
nen -aus allen Teilen Deutschlands fanden sich vom 12. bis 15.
August in der gastlichen Universitätsstadt Tübingen zu einer
bedeutungsvollen Führertagung zusammen, die vom Evangeli¬
schen Verband für die weibliche Jugend Deutschlands unter der
Leitung seines Vorsitzenden Pfarrer D . Thiele-Berlin veran¬
staltet wurde.

Die Tagung stand unter der Gesamtlosung : Zeit und
Ewigkeit im Leben unserer Jugend . Für ihre Beratungen
gaben -der durch Dekan Vöhringer -Ulm gehaltene Eröffnungs-
Gottesdienst am Dienstag abend sowie die täglich stattfindenden
Morgenfeiern in -der ehrwürdigen Stiftskirche den rechten
Grnndton an.

Der 1. Verhandlungstag galt -der Frage : Das Evangelium
und das Ringen der Jugend um Volkstum und Vaterland . In
einem grundlegenden Vortrag bekannte sich der Vorsitzende des
Deutschen Evangelischen Kirchentags D. Frhr . von Pechmann-
München in warmherziger und geistvoller Weise zu Volkstum
und Vaterland als dem heiligen Boden, auf -dem sich im Ringen
der Geschichte die Anlagen der Menschheit zu wahrer Kultur
entfalten sollen; es gelte in der Rechtsordnung die sittlichen
Usberzeugungen, im Staatsleben die geschichtliche Bestimmumng
des Volkes zu verwirklichen, was ohne nationale Unabhängig¬
kett nicht möglich sei. Diese Forderungen stehen mit denen des
Evangeliums nicht im Widerspruch, wenn man die letzteren nicht
als Staatsgesetz, sondern als Lebensgesetz für die Wiedergeburt
der Gesinnung auffasse. Der Mitberichterstatter Pfarrer Burck-
havdt-Bethel forderte, -daß die christliche Jugendarbeit das im
Zusammenbruch Deutschlands vernehmbare Nein Gottes für
unsre Generation nicht überhöre, die großen Lebensfragen nicht
nur als Fragen der Einzelpersönlichkeit, sondern der Volksge¬
meinschaft behandle und sich für ihren Dienst an allen Volks¬
schichten ihre parteipolitische Neutralität wahre. In der fol¬
genden überaus lebhaften Aussprache wurde vielfach aus die so¬
zialen Mißstände besonders im Wohnungswesen als Hemmnis
für die Vaterlandsliebe von Millionen Volksgenossen hing-ewie-



einem neuen, christlich und sozial vertieften Patriotismus zu er¬
ziehen.

Die damit berührte Linie wurde am 2. Verhandlungstag
fortgeführt, bei dem „das Evangelium und unsere Stellung zu
Wirtschaftsleben und Arbeit " zur Sprache kam. Im einleiten¬
den Vortrag schilderte der durch sein erfolgreiches soziales Wir¬
ken bekannte lic. Erfurth -Elberfeld in zündender Rede, wie im
modernen Wirtschaftsleben ein rücksichtslos durchgeführter Ka¬
pitalismus zersetzend auf Menschentum und Kultur wirke und
vielfach die Arbeit zu einem mechanischen, bezahlten Hand-
langertum erniedrige. Die christliche Jugend aller Stände
müsse diese Not sehen und ihren Gegensatz zum Evangelium
der Gottes - und Nächstenliebe empfinden. Bei der Uebermacht
der Verhältnisse könne eine Lösung nur von Gott erwartet,
müsse aber von den Christen vorbereitet werden durch Schär¬
fung des öffentlichen sozialen Gewissens und durch Bildung
christlicher Standesvereinigungen.

In der anschließenden eingehenden Aussprache erklärte der
Vorsitzende, daß der Vortrag als Weckruf der Gewissen beabsich¬
tigte Einseitigkeiten enthalten werde, die jedoch nicht als das
soziale Programm des Verbandes aufgefaßt werden dürfen.
Von verschiedenen Seiten , namentlich von den Mitberichter¬
stattern Pfarrer Lutz-Mannheim und Frl . von Feldmann-
Schneidemühl, der Vorsitzenden des Verbandes Evangelischer
Arbeiterinnenvereine, wurde gefordert die Weckung eines
neuen Berussbewußtseins bei der werftätigen Jugend , ihre
Aufklärung über die sozialen Schutzgesetze, die erzieherische und
seelsorgerische Behandlung der Wirtschafts- und Berufsfragen
in den Vereinen, soziale Schulung der Jugendführer ; auch
wurden die Wege der sozialen Hilfe für die Jugendarbeit ge¬
zeigt.

Der am Freitag vormittag erstattete Jahresbericht gab ei¬
nen fesselnden Einblick in die segensreiche Arbeit des Evang.
Verbands für die weibliche Jugend Deutschlands. Derselbe um¬
faßt in 5500 Vereinen 185 000 Mitglieder ; in seinen 31 Landes¬
und Provinzialverbänden wurden 28 Lehrgänge für Bereins-
leiterinnen , 120 Freizeiten mit 3800 Teilnehmerinnen und 34
größere Jugendtagungen mit 23 000 Teilnehmerinnen , außerdem
zahlreiche Bibelkurse veranstaltet. In vielen Vereinen haben
sich Kampfgruppen gegen den Älkoholismus gebildet, die Zeit¬
schriften des Äerbandes haben mit 138 000 Bezieherinnen den
Stand von 1914 überschritten; die Bewegung unter den Mäd¬
chen mit gehobener Schulbildung vertieft sich. Eine besondere
Berufsarbeiterin widmet sich den deutschen Mädchen in Hol¬
land ; der chinesische Verband Evang . Jungmädchenvereine hat
sich zwei deutsche Jugendpflegerinnen erbeten. Die Evang.
Deutsche Bahnhofsmisston verzeichnete 310 000 Hilfeleistungen
und verpflegte in ihren Erholungsheimen 1838 Gäste an 24100
Tagen, außerdem mit schwedischer Hilfe 1150 Mädchen aus dem
Ruhrgebiet.

Den erhebenden Abschluß der Tagung , an die sich noch ein
Jugendsonntag und ein Lehrgang für Vereinsleiterinnen an¬
schließen sollen, leitete am Freitag nachmittag ein Vortrag ein,
den Stadtpfarrer Riethmmüller -Eßlingen , der Vorsitzende des
württembergischen Verbandes hielt, über „die Hoffnung der
Kirche als Botschaft an unsere Zeit und unsere Jugend ". Hat¬
ten die beiden anderen Hauptvorträge gezeigt, was die Zeit er¬
fordert, so wurde hier in feiner psychologischer Anknüpfung und
mit überzeugender Klarheft und Kraft dargelegt, was für Werte
die im Evangelium von Christus begründete Ewigkeitshoff¬
nung für das Leben und Wirken in der Welt gibt. — Von der
inhaltsreichen Führertagung dürfen tiefgehende Wirkungen für
die deutsche Jugend und die deutsche Zukunft erhofft werden.

Den eigenen Vater erschlagen.
Heilbronn, 18. Aug. Ein furchtbares Verbrechen, dessen

Ausführung sich an Roheit kaum übertreffen läßt , wurde am
Samstag , den 16. August, abends zwischen 10 und 10.05 Uhr,
in Thalheim, Oberamt Heilbronn , verübt . Der 52 Jahre alte
Taglöhner Friedrich Rüger , ein fleißiger, gefälliger, jedoch
leicht erregbarer Mann , kam, nachdem es schon am Nachmittag
in der Familie Streit gegeben hatte, abends etwa um 10 Uhr
nach Hause. Die Auseinandersetzungen mit seinen sich teil¬
weise im Bett befindlichen Angehörigen begannen wegen einer
geringfügigen Sache bald wieder aufs neue. In deren Ver¬
laus faßte der aus erster Ehe stammende und gleich vom Bett
aufgestandene 28 Jahre alte Fabrikarbeiter Friedrich Rüger
seinen schon entkleideten Vater und warf ihn in Anwesenheit
der Mutter zu Boden. Die anderen Kinder, und zwar die 15-
jährige Eugenie, der noch nicht ganz 14jährige Ernst und der
12jährige Hermann holten sofort zwei eichene, in der Wohnung
befindliche Spazierstöcke herbei und schlugen, während der äl¬
teste Sohn neben dem Vater kniete und ihn auf dem Fußboden
festhielt, mindestens eine Viertelstunde auf ihn ein, bis er nur
noch schwache Lebenszeichenvon sich gab. Angeblich, um den
Vater nicht mehr länger leiden zu lassen, ergrisf die 15jährige
das Taschenmesser des ältesten Bruders und stach es dem Vater
in den Hals. Der älteste Sohn führte dann noch mit dem Mes¬
ser mehrere Schnitte von der rechten bis zur linken Halsschlag¬
ader aus und schnitt dann den Kehlkopf vollständig durch. Nach¬
dem die Familienangehörigen den Tod des Vaters festgestellt
hatten und darüber sehr befriedigt waren, wurde die Leiche mit
Säcken zugedeckt. In demselben Zimmer nahmen die Fami¬

lienangehörigen noch eine Mahlzeit ein und begab sich, als ob
nichts vorgekommen wäre, zu Bett . Am darauf folgenden
Morgen gegen 7 Uhr standen alle Beteiligten auf, ließen sich
von der Mutter und Schwester eine am Tag der Tat geschlach¬
tete Henne braten und zeigten dann gegen 9 Uhr, nachdem der
Braten verzehrt war , die Tat beini Schultheißenamt an. Bald
darauf eintreffende Beamte des Landjägerstation -Kommandos
u . der Kriminalpolizei aus Heilbronn trafen die ganze Familie
vor dem Hause sitzend an , wo sie festgenommen wurde. Die
Täter hatten sich vor ihrer Festnahme offensichtlich! über die zu
machenden Angaben verabredet und versuchten übereinstimmend
Notwehr vorzuschützen. Sie verwickelten sich jedoch bald in
Widersprüche, so daß die Tat restlos aufgeklärt wurde. Be¬
zeichnend ist die Roheit der noch strafunmündigen Knaben und
die Tatsache, daß sie selbst bei Gegenüberstellung mit der
Leiche sich zu keinem offenen Geständnis herbeiließen und keine
Spur von Reue zeigten.

Schweres Bootsunglück auf dem Bodensee.
Friedrichshafen, 18. Aug. lieber das schwere Bootsunglück

wird dem „Deutschen Volksblatt" von einem der mit rns Was¬
ser gestürzten Augenzeugen berichtet: Am Samstag nachmittag
nahmen S-taatsministerium und Landtag an einer Bodensee¬
führung des Langenargener Instituts für Seenforschung teil.
Die Mitglieder der Regierung : Staatspräsident Bazille, Mi¬
nister Bolz und Minister Dr . Dehlinger waren au Bord der
Motorjacht „Stauffen ". Auf demselben Schiff befanden sich
außerdem noch folgende Personen : Staatspräsident a. D. Dr.
Hieber, Landtagspräsident Körner, der Direktor des Land¬
tags Dr . Eisenmann, Ministerialrat Linder vom Finanzmini¬
sterium, Ministerialrat Frey , Oberregierungsrat Köstlin, Pro¬
fessor Demold, der Vorstand des Instituts Studiendirektor Dr.
Zimmermann (Friedrichshafen), Regierungsrat Vögele, Fabri¬
kant Storz (Weingarten ), die Abgeordneten Andre, Groß und
Küchle vom Zentrum und der volksparteiliche Abgeordnete
Hartmann sowie dessen Frau . Die übrigen Teilnehmer waren
auf Fischerbooten und auch auf dem Drachenschiff„Gna ". Un¬
gefähr gerade auf der Mitte zwischen Friedrichshafen und
Romanshorn nahm die „Stauffen " auf der Rückfahrt eine
scharfe Kurve und kenterte. Dadurch wurden folgende Personen
ins Wasser geschleudert: Staatspräsident a. D . Dr . Hieber,
Minister Bolz , Ministerialrat Linder, Ministerialrat Frey,
Landtagsdireftor Eisenmann, Professor Demold, Oberregie¬
rungsrat Köstlin, die Abgeordneten Groß und Küchle und die
Frau des Abg. Hartmann . Man kann sich die Bestürzung den¬
ken, die darob auf ldem Schiff entstand. Von den 10 Personen,
die ins Wasser geschleudert wurden, sank Ministerialrat Lin¬
der, offenbar infolge eines Herzschlages, sofort unter und er¬
trank. Die übrigen konnten sich, teilweise auf herumschwim¬
mende Stühle sich stützend, über Wasser halten, bis sie Ret¬
tung fanden, an der sich verschiedene Fahrzeuge beteiligten. Die
Leiche des Ministerialrats Linder konnte nicht geborgen wer¬
den. Ob es gelingen wird, ist bei der Tiefe von über 200 Me¬
tern , welcher der Bodensee an jener Stelle aufweist, unsicher,
aber doch Wohl nicht ausgeschlossen.

Zu dem Bootsunglück wird noch weiter gemeldet: Die Mo¬
torjacht „Staufen ", auf der das Unglück sich ereignete, gehört
dem Fabrikanten Stotz von Weingarten . Das Oberdeck der
Jacht ist nicht eben, sondern fällt nach beiden Seiten ab. Dort
wurden Korbstühle ausgestellt; rings herum war ein nicht ge¬
rade fest ausseheudes Geländer angebracht. Die Jacht hatte
solche Fahrten und zwar mit noch größerer Teilnehmerzahl
schon öfters ausgeführt . Der „Staufen " fuhr die „Gna " voraus.
Bei einer scharfen Wendung legte die „Staufen " sich auf die
Seite und von den Fahrgästen auf dem Oberdeck stürzten 10
ins Wasser. Ein Augenzeuge berichtet, daß man den in das
Wasser Gestürzten Korbsessel, Rettungsringe und anderes so¬
fort zuwarf . Momentan schien es, als ob die Jacht überhaupt
kentern werde, aber sie erhob sich rasch wieder. Staatspräsident
Bazille und Finanzminister Dr . Dehlinger befanden sich im
Augenblick des Unglücks auf der nicht gefährdeten Seite und
blieben so davor bewährt , über Bord zu stürzen. Die Verun¬
glückten befanden sich in höchster Lebensgefahr. Aber einige be¬
herzte Männer aus Friedrichshafen, nämlich Stadtrat Mebold,
Herr Göttling und Fischhändler Kaufmann von Langenargen
stürzten sich sofort ins Wasser und brachten Hilfe. Es war
höchste Zeit . Mancher hatte schon, wie er sagte, mit dem Le¬
ben abgeschlossen. Die größte Schwierigkeit machte die Rettung
von Hieber und Köstlin infolge ihres schweren Körpergewichts.
Mebold mußte sich mehrere Male davor schützen, von Köstlins
Gewicht selbst heruntergedrückt zu werden: Vom Bord der
„Staufen " herab war es dem Abgeordneten Andre gelungen,
Hieber an den Händen zu fassen und zu halten. Aber beider
Kraft war am Erlahmen , als cs Mebold und Göttling gelang,
Hieber wie später auch Köstlin von unten her so zu stützen und
zu heben, daß sie an einem unter den Armen durchgezogenen
Seil in die Höhe gezogen werden konnten. Auch die Bergung
von Küchle, Groß und Eisenmann , die offenbar sehr viel Was¬
ser geschluckt hatten und keine eigene Kraft mehr aufbrachten,
war schwierig, gelang aber mit Hilfe eines Fischerbootes. Da¬
gegen hielt sich die Frau des Abgeordneten Hartmann , eine
ausgezeichneteSchwimmerin, vorzüglich über Wasser. Auch Mi¬
nister Bolz und Ministerialrat Frey konnten sich durch gutes
Schwimmen rasch in Sicherheit bringen . Ministerialrat Lin¬

der, der dein Unfall zum Opfer gefallen ist, ist 48 Jahre alt , un¬
verheiratet und aus Reutlingen gebürtig. Der Abgeordnete
Roth überbrachte die Trauerkunde der Mutter des Verstorbenen.
Die Boote kehrten alsbald nach Friedrichshofen zurück, wo es
galt, 'den VerunglücktenKleider zu beschaffen, die sie teilweise so¬
gar mit der Geldbörse und andere Wertgegenständen verloren
hatten. Weder die „Gna " noch die anderen Motorboote waren
in ausreichendemMaße mit Mitteln für den Retungsdienst aus¬
gerüstet. Wegen technischer Mängel konnten sie auch nicht rück¬
wärts dirigiert werden. Eine Kontrolle der Betriebssicherheit
aller Boote durch die Behörden dürfte angebracht sein.

Ministerialrat Linder, dessen jäher Tod hoffentlich der ein¬
zige Verlust dieser Todesfahrt bleibt, war ein ungemein Pfkkcht-
getreuer, gewissenhafterBeamter , nach Ministerialrat Groß der
dienstälteste im Finanzministerium . Er hatte u. a . die schwie¬
rige Aufgabe der Auseinandersetzung mit dem ehemaligen Kö¬
nigshaus durchzuführen, die er mit menschlichem Takt und star¬
kem Verantwortungsgefühl leitete. Er war nach Friedrichsha¬
fen gekommen als Mitglied des Aufsichtsrats der württembergi¬
schen Volksbühne, für die er sich stets warm eingesetzt hat . Im
Anschluß an die Versammlung wollte er seinen Urlaub antre-
ten. Der 48jährige, der unverheiratet war , hinterläßt in
Reutlingen eine betagte Mutter , die mit ihm nicht nur den
freundschaftlich verbundenen Sohn , sondern auch den Versorger
verliert ._ _

Baden
Pforzheim, 18. Aug. Wenn man über den Markt geht, be¬

merkt man im Obstverkauf wenig Leben. Bei vorgeschrittener
Zeit sitzen die Verkäufer noch ber erheblichen Vorräten , so daß
man annehmen muß, daß viel angeführtes Obst wieder mit nach
Hause genommen werden muß. Dabei sind die angeführten
Mengen für eine so zahlreiche Bevölkerung gerade nicht bedeu¬
tend. Es würde mehr Obst verkauft werden können, wenn die
Preise niedriger wären . Die große Masse der Verbraucher
verdient nicht entsprechend, um die hohen Preise bezahlen zu
können. Die rechnende Hausfrau muß das Obst als Zutat , an¬
statt als Nahrungsmittel kaufen und daher der schleppende
Gang im Geschäft. Ehe die Preise nicht erheblich gestuft wer¬
den, mindestens um ein Drittel für gewöhnliches Obst, wird
sich dies nicht ändern. Diese Senkung sollte so rasch wie mög¬
lich eintreten, da wir über die Zeit des eigentlichen Frühobstes
bereits hinweg sind. Manche Händler und Obstbautreibende
haben dies schon früher eingesehen und haben Versuche dazu
gemacht. So einfach wie es dem gelegentlichen Beurteiler
scheint, ist die Sache aber nicht. Zwei Beispiele mögen dies
dartun . Ein Gartenbesitzer lieferte einer Händlerin mehrere
Zentner Frühzwetschgen zu 12 Mark mit der Bedingung , sie
müsse die Zwetschgen um 18 Pfg . auswiegen, entgegen dem
allgemeinen Preis von 25 Pfg . für dieselbe Sorte . Die Händ¬
lerin aber getraut sich nicht, so zu verkaufen. Ihre Kollegen,
welche die Sort zu 18 Mark einkaufen mußten, würden darüber
schimpfen. Sie wollte auch 18 Mark für den Zentner zahlen
und wie die anderen verkaufen. Ein anderer Gartenbesitzer
und ein Händler klagen auch über das schleppende Geschäft und
sind sich einig, daß nur die Preise, die mit den allgemeinen
Verdienstmmöglichkeiten nicht im Einklang stünden, die Ursache
seien. „Aber niemand will den Anfang zu billigeren Preisen
machen," ruft der Obsthändler aus . Der Gartenbesitzer aber
will. Er setzt tatsächlich den Preis des Zentners Birnen auf
10 Mark herunter und der Besitzer des Obststandes soll zu 15
Pfg . anstatt bis bisher zu 20 und 25 Pfg . verkaufen. Als der
Gartenbesitzer am andern Tag an dem Obststand vorüber
kommt, ist jedoch so gut wie nichts von den billigen Birnen
verkauft. Die ins Geschäft gehenden Arbeiter hatten morgens
die billigen Birnen mißtrauisch betrachtet und zueinander ge¬
sagt, das müsse ein schönes Zeug sein, das für 15 Pfg . ver¬
kauft würde. Am kommenden Wochenmarkt wurde dann diese
erst verschmähte Birnensorte zu 22 Pfg . massenhaft gekauft.

Konstanz, 18. Aug. Während des gestrigen Turnfestes
führte der bekannte Fallschirmkünstler Leiz aus Stuttgart Fall-
schiirmabstürze vor. Leider sollte ihm dieses Kunststück, das er¬
setztes Jahr ebenfalls in Konstanz ausführte , diesmal zum
Verhängnis werden. Als er gegen Abend aus dem Flugzeug
abspringen wollte, löste sich der Fallschirm nicht. Leiz stürzte
auf das Dach eines Hauses und wurde schwer verletzt Er ist
nach einer Stunde seinen Verletzungen erlegen.

Merrsburg, 18. Aug. Anläßlich einer Beerdigung ereignete
sich am Samstag hier ein schweres Unglück. Das zehnjährige
Söhnchen der Witwe Wallmer kam der in Schwingung sich
befindlichen großen Glocke zu nahe und wurde so schwer getrof¬
fen, daß es sofort tot war . Das Kind wollte vom Glockenturm
aus den Leichenzug beobachten.

Klein-Laufenburg, 18. Aug. Gestern nachmittag hat der
Rhein wieder einmal ein Opfer gefordert. Einem stromab¬
wärts kommenden Schwimmer, wahrscheinlich einem Schweizer,
gelang es nicht mehr, rechtzeitig das Ufer zu erreichen. Ein
ihm an der ersten Schleuse zugeworfcner Rettungsring erreichte
ihn nicht, so daß er in die Schleuse trieb, wo er versuchte, sich
zu halten. Ein Strudel riß jedoch den Schwimmer in die
Tiefe. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Vom Hohenstoffeln, 17. Aug. Am Basaltwerk auf dem Ho-
henstoffeln sind zur Zeit etwa 50 Arbeiter beschäftigt, die täg¬
lich gegen 200 Kubikmeter Basaltschotter zutage fördern. Das

Auch eine Pfingstfahrt.
Nachstehende Reiseplauderei entnehmen wir dem

„Ulmer Tagblatt". Die Verfasserin ist eine Tochter der
Frau Bezirksnotar Zwißler Witwe, welch letztere ihre Ju¬
gendzeit hier verbrachte und mit 26 Jahren als Gattin dem
Gerichtsnotar Hautzer nach Ulm folgte. Als 80 jährige hatte
sie den Wunsch, nochmals die Stätte ihrer Kindheit zu
schauen: dieser Wunsch ist ihr, wie wir sehen, durch ein
gnädiges Geschick erfüllt worden.

Unsere gute Mutter war im Frühling 80 Jahre alt ge¬
worden; ein Leben voll Freude und Leid, Sorge und Mühe,
doch auch reich an Erleben und Werden lag hinter ihr . Mit
ihren Eltern und später als junge Frau war sie an verschiede¬
nen Orten aller vier Kreise im Württemberger Land herumge¬
kommen, aber wenn sie aus ihre Jugendzeit im wunderschönen
Schwarzwaid zu sprechen kam, da leuchteten ihre Augen, und
Menschen und Dinge des lieben alten Städtchen N. stiegen in
verklärtem Erinnern vor ihr auf.

Merkwürdigerweise kam sie später nie wieder in ! e einsirge
Heimat, und je älter sie geworden, umso mehr wuchs die Sehn¬
sucht, noch einmal einzutreten durch die Pforten jenes Paradie¬
ses. Da schenkten ihr zum 80. Geburtstag die Kinder ein ver¬
schlossenes Kuvert mit der Aufschrift „zur Fahrt ins Jngend-
land", und als gar noch die Spende eines amerikanischen Vet¬
ters eintraf, da war 's eine beschlossene Sache: die Mutter
fährt nach N., natürlich in „sachgemäßer" Begleitung.

Nun hatte aber die „sachgemäße" Begleitung nur die
Pfingsttage zur Verfügung und unter manch düsterer Prophe¬
zeiung wegen des etwa einsetzenden Regenwetters, des PfinK-
trubels , des nicht bestellten Quartiers und dergl. fuhren wir ab
— doch nichts davon traf ein. lieber der ganzen Reise leuch¬
tete ein solcher Glücksstern, daß es war , als ob der Himmel
selbst seinen Segen dazu gäbe.

Bes strahlendem Sonnenschein saßen wir im Zug , denkbar
bequem, denn wir hatten gewartet, bis die große Masse Platz

gefunden und da wurden wegen des riesigen Andrangs an un¬
serem Wagen die „Klassenunterschiede" aufgehoben, und behag¬
lich lehnte sich das alte Mütterchen in die Weichen Polster . Dör¬
fer und Städte flogen vorbei, Wald und Wiesen prangten im
schönsten Schmuck, und in Stuttgart brachte man ihr einen her¬
zigen Urenkel, den sie noch nicht gesehen hafte, an die Bahn.
Unter diesem frohen Eindruck gings weiter, in Pforzheim er¬
wischte uns beim Umsteigen ein Keiner Regenguß, der aber die
Natur nur umso frischer und die Luft reiner werden ließ, und
dann fuhren wir beim Abendlicht hinein in die dunkelnden
Wälder, ganz feierlich wurde uns z« Mute : „Mein grünes Hei¬
matleben. wie tauchst du mir empor!"

Der Zug hielt, N. ist erreicht und mit der sinkenden Sonne
wandern wir ins Städtchen. Doch nun hat die erwartungs¬
volle Mutter zuerst eine große Enttäuschung zu überwinden.
Es ist ihr alles fremd! Vor sechzig Jahren gab es hier keine
Eisenbahn, der Bahnhof ist ein gutes Stück Wegs vor die
Stadt hinausgebaut , neue Straßen führen dahin, ganze kleine
Stadtviertel sind entstanden, und das alte Mütterchen findet die
unzähligemal begangenen Wege nicht mehr vor, die sie mich
führen wollte. Da aber, ehe ein schmerzliches Gefühl recht
aufkommen konnte, erreichten wir die Enz, nun wirds schon
vertrauter , wir überschreiten einen alten Steg , der zum Stadt-
innern führt und jetzt ruft sie plötzlich, indem sie ihr Handtäsch¬
chen niederstellt: „ach, da ist ja unsere erste Wohnung , unten
drin war ein Bäckerladen, da haben mich die Bäckerleute eines
Tags zur Patin gebeten für ihr kleines Töchterchen, ihnen wars
eine Ehre und mir ein großer Stolz , denn ich war noch ein ganz
junges Mädchen, kaum der Schule entwachsen." Und nun gabs
kein Halten mehr : „dort ist unsere zweite Wohnung , ich kenne
sie noch gut, wenn auch der Eingang inzwischen auf die andere
Seite verlegt wurde, da war des Vaters Kanzlei, dort drüben
an der Ecke der Spezereiladen, wo wir so manches „Gutsle"
verlangten — ach, nun kommt der Marktplatz, die Kirche, Her-
Brunnen , dort hinten die Apotheke, links der „Bär ", rechts die
„Sonne " — gottlob, da ist noch alles beim alten !" Erschöpft

von der Wiederschensfreude lassen wir uns auf einer kleinen
Bank hinter der Kirche nieder, es ist lebhaftes Treiben am
Vorabend des Festes, aus dem „Bären " tönt Musik, Touristen
durchziehen die Straße , und wir überlegen nun , wo nehmen
wir Quartier ? Da kehrt ein altes Weibchen sorgfältig vor uns
den Platz für den Feiertag , und bei ihr erkundigen wir uns
nach den Gasthöfen. Beide sind gut und empfehlenswert, in
dem einen lebt die alte Besitzerin noch, und als unsere Mutter
den Namen hört , springt sie ganz jugendlich auf und ruft , „das
ist ja die Anna , die mit mir zur Schule ging" und natürlich
wandern wir der „Sonne " zu. Dort sind wir aufs freundlichste
ausgenommen, die 80jährigen Schulfreundinnen begrüßen und
betrachten sich, das Erzählen sparen wir auf morgen, und wir
werden dann so gut und ruhig untergebracht, wie im besten
Privathaus . Ehe wir frsh und dankbar einschlafen, ertönt aus
einer Nebenstraße, wie auf Bestellung, dreistimmig gesungen,
Mutters Lieblingslied : „Im schönsten Wiesengrunde, steht mei¬
ner Heimat Haus !" Ten Dichter hatte sie und besonders ihr
Vater Wohl gekannt, er war auch der Verehrer einer ihrer
Freundinnen gewesen und sein Lied galt einem Tal in der
Nähe von N., in dem die Liebste damals wohnte.

Ein klarer, frischer Pfingstmorgen weckte uns und nun hieß
es, die wenigen Tage ausnützen. Die Glocken der gegenüberlie¬
genden Kirche riefen gar einladend zum Festgottesdicnft. Da
ließen auch wir uns leiten und saßen im einstigen Kirchensitz
der Großeltern , dort stand unsere Mutter vor 65 Jahren als
Konfirmandin , später begleitete sie manche Freundin zum Trau¬
altar und hörte andächtig und schwärmerisch die Predigt des
jungen Vikars. .Doch die Jugendbekannten sind dahin, das
Leben und der Tod haben sie verschlungen, und so will sie sich
jetzt wenigstens nach ihrem einstigen Dienstmädchen erkundigen,
dem Nannele, einer treuen Schivarzwaldseele. Weil aus N.
nur Gutes kommen konnte, so hatte die Mutter als junge Frau
ihr erstes Mädchen auch von dort bezogen, und das Mmnele
blieb bei ihr, bis ein braver H-afnermcister sie wieder heimholte
ins Enztal . l



Werk erhielt in letzter Zeit größere Aufträge . Bis die große
Bergkuppe von der Basaltbrecherei bedroht wird , dürften im¬
merhin noch einige Jahre vergehen.

Grotzfeuer in Leipzig . Ein Großfeuer entstand nach Schluß
der Geschäftszeit in der Leipziger Polstermöbelfabrik A .-G ., die
die Gebäude der früheren Flugzenggesellschaft auf dem Flug¬
zeugplatz in Leipzig -Mockau übernommen hat . Obwohl zahl¬
reiche Feuerwehren an der Brandstelle erschienen , griff das
Feuer mit rasender Schnelligkeit um sich und nahm in kürze¬
ster Zeit eine bedeutende Ausdehnung an . Ein 150 Meter lan¬
ger zweistöckiger Anbau , in dem sich die Stepperei , Polsterei
und Schlosserei befinden , brannte mit allem Inhalt an Maschi¬
nen Rohmaterialien und fertigen Waren vollständig nieder.
Etwa 180 Bearbeitungsmaschinen sind gleichfalls ein Raub der
Flammen geworden . Zahlreiche Wasser - und Sauerstoff -Fla¬
schen explodierten mit unggeheurer Gewalt . Nach mehrstündiger
Arbeit gelang es , des Feuers Herr zu werden . Der Schaden ist
ganz bedeutend , doch soll er durch Versicherung gedeckt sein . Die
Flugzeuge konnten gerettet werden.

Der Rettungsgürtel der Lust . Wer das Unglück hat , von
einer hohen Bergspitze oder einem mehrstöckigen Gebäude her¬
unterzustürzen , der dünkt uns dem sicheren Tode verfallen.
Aber die Flieger , bei denen das Herunterfallen aus riesigen
Höhen sozusagen zum Beruf gehört , haben uns bewiesen , daß
der Mensch mit großer Geschwindigkeit durch die Luft in die
Tiefe stürzen und doch sicher aus dem Erdboden landen kann.
Die Möglichkeit , auch beim Sturz die Kontrolle über seinen
Körper zu behalten , verleiht der Fallschirm , den man mit Recht
den „Rettungsgürtel des Fliegers " genannt hat , denn er wird
für ihn immer unentbehrlicher . Wie vorzüglich sich diese „Ret¬
tungsgürtel der Lust " bewähren , zeigen einige Fälle der jüngsten
Zeit , von denen der Flugberichterstatter eines Londoner Blat¬
tes erzählt . Bei einem Versuch verzögerte ein erfahrener Fall¬
schirmbenutzer absichtlich die Oeffnung des Apparates , nachdem
er aus einem sehr hoch fliegenden Flugzeug abgesprungen war.
Und er stürzte 5 bis 6 Sekunden ohne jede Schutzmaßregel in
die Tiefe . Dann erst löste er die Oefsnungsvorrichtung behut¬
sam aus und landete vollkommen unversehrt aus dem Boden.
Die kühnsten und aufregendsten Experimente werden mit dem
Fallschirm angestellt , der außerordentlich vervollkommnet ist.
Um einen neuen Apparat auszuprobieren , ließ sich ein Flieger
aus großer Höhe wie einen Stein durch die Luft heruntersausen,
bevor er den Apparat benutzte , und er erklärte nachher , bei dem
rasend schnellen Sturz sei die Reibung in der Luft so stark
gewesen , daß er das Gefühl hatte , als wenn sein Gesicht brenne.
Ein anderer aufregender Vorfall ereignete sich, als ein Neu¬
ling , der das Hcrabspringen aus dem in voller Fahrt befind¬
lichen Flugzeug mit dem Fallschirm lernen wollte , sich mit dem
Apparat in die Maschine verwickelte . Der Fallschirm zerriß,
während der Anfänger weiterstürzte , aber obwohl er schneller
fiel , als eigentlich sein sollte , gelang es ihm doch auch noch mit
dem beschädigten Fallschirm wohlbehalten aus der Erde anzu¬
langen . Ein Flieger , der eine Gleitlandung machen wollte , be¬
merkte plötzlich , daß er die Herrschaft über den Apparat verlor,
als er nur noch 150 Fuß über dem Boden war . Er sprang
sofort mit dem Fallschirm heraus , konnte den Apparat noch in
der kurzen Zeit öffnen und rettete sein Leben . Was ein guter
Fallschirm für einen Flieger bedeutet , das zeigte sich kürzlich,
als eine Maschine , die in einer stockdunklen Nacht hoch über
einer Großstadt flog , versagte . Dem Flieger gelang es noch,
das Flugzeug soweit zu steuern , daß es über freies Land kam,
und dann vollbrachte er mit einem Fallschirm einen sicheren Ab¬
stieg auf das dunkle Gelände , während die Maschine in einiger
Entfernung niederstürzte und in Flammen aufging.

Der Hingerichtete Henker . Das Sowjetgericht in Perm
(Nordostrußland ) hat einen gewissen Wetoschew wegen Räuberei
zum Tode verurteilt , der auch hingerichtet wurde . Die Sow¬
jetpresse erinnert daran , daß Wetoschew unter der Zarenregie-
run -g schon einmal zum Tode verurteilt worden war , aber be¬
gnadigt wurde unter der Bedingung , daß er die Funktionen
eines Henkers übernahm.

Noch ein Sowjctfeiertag . Durch ein Dekret des Zentral-
Exekutiv -Komitees des Sowjet -Bundes ist der erste Sonntag
im September als allgemeiner Feiertag der Jugend auf dem
ganzen Gebiet der Sowjetländer erklärt worden.

Hände! und Verkehr
Stuttgart , 18 . August -Landesproduktenbörse ). Infolge des

schlechten Erntewetters und der erhöhten amerikanischen Weizenno-
tieruugen hat sich die Stimmung auf dem Getreidemarkte erheblich
befestigt. Es notierten je 100 Kilo Weizen 22 —24 mm 14. 8 . 22 —23),
Sommergerste 20 —22,8 , Roggen 17—18,5 , Hafer 17,5— 18 (16,5 —17),
Weizenmehl Nr . 0 35,5 - 36,5 (34,5 35,5 ), Brotmehl 29,5 30,5 lunv .),
Kleie 10,75—II , ( 10,25 10,50), Wiesenhcu 4,25 —5,25 (uno ), Klee¬
heu 5,25 —6,25 (unv . -, drahtgepreßtcs Stroh 3,75 —4,25 (3,75 —4,75 ).

Fruchtpreise . In R e ü t l i n g e n notierten Weizen 12 —14,50,
Dinkel 8,50 10, Gerste 10 —11,50 , Haber 8,50 - 9,50 Mk . p . Ztr . —
In Ravensburg  kostete der Zentner Weizen 13 bis 13,75 , Dinkel
9 bis 10,50 , Roggen alt 9,50 —10, neuer 9,25 —9,50 , Gerste alt I I
bis 11,25, neue 9,50 , Haber 8—9, Reps 13,75 —14,75 , Futtermehl
5,25 . Kleie 4,20 Mark.

Die deutsche Schuhindustrie im Juli . Gegenüber dem Juni
ist in der ersten Hälfte des Juli im . Beschäftigungsgrad der deutschen
Schuhindustrie eine weitere Abnahme zu verzeichnen , deren Grund
in der durch die anhaltende Geld - und Kreditnot krisenhafte Ge¬
schäftslage in erster Linie zu suchen ist. Verschiedentlich waren die
Schuhfabrikanten gezwungen , zu Verkäufen zu erheblichen Unter¬
preisen zu schreiten, um sofortige Bareingänge zu erhalten . Die
Folge dieser ungünstigen wirtschaftlichen Erscheinungen trat zunächst
in einer nicht unbedeutenden Zunahme der Kurzarbeit zutage , der
auch eine Steigerung der Zahl der stillgelegten Betriebe folgte . Auch
m der zweiten Hälfte des Juli konnten trotz leichter Belebung auf
dem Schuhmarkt neue Geschäfte nur zu gedrückten Preisen abgeschlossen
werden , weshalb diese leichte Erholung auf den Beschäftigungsgrad
der Schuhfabriken auch keinen wesentlichen Einfluß hatte.

Die Lage am süddeutsch « ! Hokzmarkt.
Mannheim , 15. Aug . Die Erwartungen , daß die leichte

Besserung in der Nachfrage in kürzerer Zeit zu einer augen-
lalligen Geschäftsbelebung führen wird , haben sich bis jetzt nicht
erfüllt . Mäßige Befestigung der Stimmung am Brettermarkte
ist nicht zu verkennen , aber die Grundlagen für Entwicklung ei¬
nes regelmäßigen Geschäfts sind immer noch nicht vorhanden.
Die Sägewerke lassen sich zu sehr von eingeflüsterten Stimmun¬
gen beeinflussen , denn nur so ist es zu verstehen , daß da und
dort schon wieder höhere Preise für das Rundholz genehmigt
wurden . Vor diesem unberechtigten Optimismus muß ernstlich
gewarnt werden . Zu begrüßen ist es auf alle Fälle , daß man
zur Erkenntnis kommt , die Offertabgabe überall da zu ver¬
meiden , wo mit Absatz nicht zu rechnen ist . Unaufgefordert sind
in der jüngsten Zeit von Sägewerken dem Großhandel nicht
mehr viel Angebote vorgelegt worden . Je nach Lage der Pro¬
duktionsgebiete stellten die Sägewerke für 16'1" unsortierte sä-
gesallende Bretter , faul - und bruchfrei , Forderungen von etwa
32—40 Mark je Kubikmeter , ohne daß es ihnen möglich gewesen
wäre , größere Abschlüsse darin zu buchen . In den Kreisen der
Großhändler hält man an der bisherigen Einkaufspolitik , nur
«is Ällernotwendigste für dringenden Bedarf zu erwerben , fest.
Bedeutet es schon eine Hebung des Preisniveaus wenn in Bay¬
ern unsortierte Brettware nicht mehr unter 32 Mark je Kubik¬
meter regulär erlangt werden kann , so kann dieser Preisauf-
lchwung aber nicht darüber hinwegtäuschen , daß selbst bei den

erzielbaren höheren Sätzen für die Sägewerke ein Verdienst
herausgewirtschastet werden kann.

Von seiten der süddeutschen und rheinischen Hobelwerke
hielt man immer etwas Umschau nach hobelfähiger Brettware,
die von süddeutschen Sägewerken vorgelegten Angebote lauteten
auf etwa 39—45 Mark je Kubikmeter , je nach dem Produktions¬
gebiet . Kleinere Posten Hobelfähiger Ware wurden für mittel-
und niederrheinischen Bedarf zu etwa 48 )4 —52 Mark je Ku¬
bikmeter frei Bahnwagen Karlsruhe -Hasen , gehandelt . Im all¬
gemeinen muß betont werden , daß die Sägewerke beim Verkauf
an Händler so lange nicht auf wesentliche Besserung der Er¬
löse rechnen können , als diese nicht selbst beim Weiterverkauf
mehr erzielen können . Die Verkaufsaussichten in sortierten Bret¬
tern Brettern nach Rheinland und Westfalen erwiesen sich auch
neuerdings immer noch ungünstig . Anfragen aus diesen Ver¬
kaufsgebieten liefen bei süddeutschen Lieferern immer noch spär¬
lich ein . Verlangt wurden zuletzt von süddeutscher Seite für
16'1" 5"—12" sortierte Bretter , frei Schiff Köln -Duisburg , ohne
Zoll : für Ausschußware etwa 54—58 Mark , für X -Ware etwa
44 bis 48 Mark , für „gute " Ware etwa 72—76 Mark und für
reine und halbreine etwa 92—96 Mark , alles je Kubikmeter.
Am Markte in Hobelware sind Umsätze nur in beschränktem
Umfang erfolgt , ein Zeichen dafür , daß die Bautätigkeit immer
noch nicht ausgedehnt ist . Wenn auch fortdauernd nordische
und amerikanische Hobelware angeboten wurde , so wurde aber
der Hauptteil des Bedarfs in -der billigeren süddeutschen Ware
genommen . Jüngste Angebote in 21—22 Millimeter starken
süddeutschen Fichten - und Tannenhobelbrettern , 5"—8" breit,
3—6 Meter lang , lauteten für unsortierte Ware auf etwa 1,75
bis 1,80 Mark , für 1a Ware auf etwa 1,90—1,95 Mark und fiir
2a Ware auf etwa 1,60 —1,65 Mark , alles je Quadratmeter,
bahnfrei Karlsruhe -Mannheim , die Preisforderungen für ein¬
zöllige Rauhspundbretter beliefen sich bei gleichen Bedingungen
auf etwa 1,35 bis 1,40 Mark . Soweit Angebote in 16'12"1 )4"
und 2" unsortierten sägefallenden Tannen - und Fichtendielen,
ab süddeutschen Verladeplätzen , vorgelegt wurden , schwankten
die Preise zwischen etwa 35 und 45 Mark je Kubikmeter
bahnverladen . Im Verkauf sortierter 16'12" Tannen - und
Fichtendielen nach dem Mittel - und Niederrhein sowie Westfa¬
len fehlte immer noch das rechte Leben . Die jüngsten Forde¬
rungen süddeutscher Großhandelshäuser bezifferten sich für
16 '12"1 )4 " und 2" Ausschußdielen aus etwa 57—63 Mark , für
X -Ware auf etwa 47—53 Mark , für „ gute " Ware auf etwa 76
bis 81 Mark und für reine und halbreine Ware auf etwa
94—102 Mark je Kubikmeter , frei Schiff Mittelrhein , ohne
Zoll . Die Nachfrage nach geschnittenem Fichten - und Tannen¬
bauholz war mittelmäßig , fast durchweg handelte es sich nur um
kleinere Mengen , die angefordert und gehandelt wurden , und
die bei weitem nicht ausreichten , den Sägewerken ausreichende
Beschäftigung zu geben ; dabei zahlte man für Ware mit üb¬
licher Waldkante etwa 47— 48 Mark je Kubikmeter , bahnfrei
Mannheim , sowie für Vorratsholz etwa 36—38 Mark . Auch
in Latten waren die Uebergänge mäßig ; es stellten sich die
Preise , bahnfrei Karlsruhe -Mannheim , für 16'1"—2 " „gute"
Latten auf etwa 6 )4 Pfg . je laufender Meter , für Ablatten auf
etwa 5 )4 Pfg.

Neueste Nackeickter»
München , 18. August . Als am Sonntag abend mehrere Rad¬

fahrer , die von der Berfassungsfeier der Münchener Sozialdemokra¬
ten auf dem Taubenberg kamen , durch Holzkirchen fuhren , wurden
sie von den Gästen einer Wirtschaft gehänselt . Es entstand eine
Rauferei , in deren Verlauf ein Bauer von einem Radfahrer erstochen
wurde . Der Täter ist noch nicht ermittelt.

München , >8. Aug . Heute vormittag traten die Mitglieder der
bayerischen Staatsregierung zu einem Ministcrrat zusammen . Gegen¬
stand der Beratung ist in der Hauptsache das Ergebnis der Londoner
Konferenz . Der bayerische Ministerpräsident Held wird abends nach
Berlin abreisen zur Teilnahme an den am Dienstag beginnenden
Besprechungen der Ministerpräsidenten der deutschen Länder mit der
Reichsregierung . Held nimmt auch an der Sitzung des Reichsrats
und evtl , an der Sitzung des auswärtigen Ausschusses teil.

München , 18. Äug . In der Frage des Strafantritts des völki¬
schen Abgeordneten Pöhner ist noch keine Entscheidung getrostest
Pöhner reichte ein neues Gesuch mit einem ärztlichen Gutachten ein,
das ihn für haftunfühig erklärt . Pöhner soll außer seinem Magen-
und Darmleiden noch einen allgemeinen Nervenzusammenbruch er¬
litten haben.

Meppen , 18. August . In der Edelhölzerverarbeitungsfabrik in
Meppen brach ein Brand aus , der das große mit Holzvorräten ge¬
füllte Lagergebäude einäscherte . Auch drei Fabrikgebäude brannten
bis auf die - Umfassungsmauern nieder Nur das Maschinenhaus
wurde gerettet . Auch das Sägewerk Deutsch -Evern in Hannover
wurde durch ein Großfeuer mit den gesamten Lagerbeständen einge¬
äschert.

Berlin , 19 . August . Die deutsch-belgischen Wirtschaftsverhand¬
lungen werden am ersten September in Berlin beginnen.

Berlin , 18. Aug . Gestern tagte der sozialdemokratische Bezirks¬
parteitag von Groß -Berlin . Zum Vorsitzenden wurde Franz Künstler
wiedergewählt . In dem Bericht des Bezirksvorstandes wird mit-
gcteilt , daß die Anzahl der Mitglieder des Bezirksverbands Berlin
der SPD ., die am I . 4. 1923 57 189 betrug , bis 1. 4. 1924 auf 34347
zurückging.

Berlin , 18. August . Wie die „B . Z " aus Frankfurt a . M . mel¬
det , hat das französische Kriegsgericht in Mainz das gegen eine Reihe
von Personen aus Pirmasens , Bad Dürkheim und anderen pfä 'zischen
Orten wegen Mordes eingeleitete Verfahren eingestellt und die in
Untersuchungshaft Befindlichen freigelassen Es handelt sich um jene
Pfälzer , die in den Abwehrkampf gegen die Separatisten aktiv ein¬
gegriffen hatten.

Berlin , 10. Aug . Nach einer Meldung der „B .Z ." geriet die
Ehefrau Gutskamp mit ihrer 19 jährigen unverheirateten Schwester,
auf die sie eifersüchtig war , in heftigen Streit , in dessen Verlauf sich
die letztere plötzlich aus dem Fenster stürzte und mit zerschmetterten
Gliedern auf dem Straßenpflaster liegen blieb . Darüber verfiel Frau
Gutskamp in Krämpfe . Die herbeigerufene Rettungswach «' stellte
fest, daß sie vor Schreck wahnsinnig geworden war . Sie wurde in
eine Irrenanstalt gebracht.

Basel , 18. August . Die beiden ausländischen Kommunisten , der
deutsche Reichstagsabgeordnete Thomas und der Franzose Gilbert,
die , wie gemeldet , in der vorigen Woche auf Veranlassung der Schwei¬
zer Bundesanwaltschnft wegen verbotenen Grenzübertritts festgenvm-
men und in der Züricher Polizeikaserne interniert morden waren,
sind von der Schweiz ausgewiesen und über die deutsche bzw . fran¬
zösische Grenze in ihre Heimat abtransportiert worden.

Innsbruck , 19. Aug . Durch Umkippen eines Fährboots erkranken
drei Knaben im Alter von 13 bis 14 Jahren.

Graz , 19. Aug Durch Gasexplosion in einem Kohlenbergwerk
kamen fünf Bergleute ums Leben.

Neapel , 18. August . Zahlreiche Mitglieder der Oppositionspar¬
teien , welche sich zu einer Versammlung in ein katholisches Vereins-
lakal begeben wollten , wurden von der Polizei auseinandergetrieben.
Auf dem Piazza Dante ereignete sich ein Zusammenstoß der Demon¬
stranten mit einer Gruppe Faschisten , wobei mehrere Personen getötet
und verletzt wurden.

Madrid , 18. Aug . Halbamtlich wird erklärt , daß der feindliche
Druck auf die spanische Stellung in Marokko fortdauere , der die
Truppenbewegungen ständig am Lam -Fluß bedrohe . Es sei daher
beschlossen worden , offensiv vorzugehen . Hiermit sei begonnen worden.
Auch die Franzosen hätten früher , heißt es in der Erklärung , die
gleiche Taktik bei gleichen Schwierigkeiten angewandt.

Paris , 18. Aug . Nach einer Meldung des Londoner Bericht¬
erstatters des „New -Pork Herold " wird Mäcdonald , der am 29 . 8.
nach Gens abreist , sich zu einer Besprechung init Herriot über die
Sicherhcitsfrage einen Tag lang in Paris aufhalten.

Mons , 18. August . Auf Weisung der Interalliierten Rheinland¬
kommission ist ein belgischer Offizier verhaftet worden , der eine große
Summe zum Schaden der französisch -belgischen Eisenbahnregie unter¬
schlagen hat und dann mit der Frau eines deutschen Kaufmanns
nach Belgien abfuhr . Der Offizier und seine Begleiterin wurden
verhaftet , als sie mit dem Auto vor einem Hotel in Mons vorfuhren.
Man fand bei ihnen die unterschlagene Summe . Der Offizier ist
Faniilienvater . Die Verhafteten wurden in ihrem Auto unter poli¬
zeilicher Bedeckung nach Aachen gebracht.

London , 18. August . Die britische Regierung teilte der ägypti¬
schen Regierung kategorisch mit , daß sie sich als für die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung im Sudan verantwortlich betrachte und be¬
absichtige , die Regierung des Sudans mit allen zur Erhaltung der
öffentlichen Sicherheit nötigen Maßnahmen zu unterstützen . Die britische
Regierung verstärkte daher die dortigen englischen Truppen und er¬
mächtigte die Regierung des Sudans zur Entfernung aller unzufrie¬
denen Elemente unter den im Sudan stehenden ägyptischen Truppen.

Kalmar (Schweden ), 18. Aug . Fünf Mädchen , darunter zwei
Schwesternpaare , im Alter von 5 bis 12 Jahren , die in Begleitung
eines elfjährigen Knaben eine Ruderfahrt unternommen hatten , fanden
vor den Augen ihrer Eltern den Tod in den Wellen . Der Knabe
konnte sich durch Schwimmen retten.

Newyork , 18. August . „World " schreibt, die Leichtigkeit , mit der
der Anleihemarkt 146 Millionen Dollar neue Sicherheitsbonds in der
vergangenen Woche ausgenommen habe , zeige , wie leicht es sein
werde , die deutsche Anleihe ebenso unterzubringen.

Newyork , 19. August . Amerika beabsichtigt die Einberufung
einer internationalen Abrüstungskonferenz nach Washington im De¬
zember dieses Jahres.

Newyork , 18. August . Coolidge , welcher zurzeit einen Urlaub
von zwei Wochen auf seiner väterlichen Farm in Plymouth im
Staate Vermont verlebt , äußerte seinem Sekretär gegenüber die An¬
sicht, daß die Londoner Konferenz die wichtigste Errungenschaft seit
dem Waffenstillstand darstelle , ausgenommen vielleicht die Washing¬
toner Abrüstungskonferenz . Coolidge ist der Ansicht , daß es wenig
Schwierigkeiten machen werde , aus Privatquellen in den Vereinigten
Staaten die zur Durchführung des Planes mögliche finanzielle Unter¬
stützung aufzubringen.

Washington , 18. Aug . Staatssekretär Hughes gab der Meinung
Ausdruck , daß der Dawesplan die Grundlage für den wirtschaftlichen
Aufbau Europas und den Wiederbeginn der Aktivität darstelien
werde . Das in London erzielte Einvernehmen stelle einen großen
Schritt nach vorwärts dar . Die Verhandlungen hätten nur durch
die ausgezeichnete Zusammenarbeit zwischen Deutschland , den alliierten
Regierungen und durch den allseitigen ernsten Wunsch nach Verstän¬
digung abgeschlossen werden können.

Peking , 18. August . Wie gemeldet wird , ist der Damm eines
großen Kanals nahe bei Enhsien in Westschantung gebrochen , wodurch
150 Dörfer überschwemmt wurden.

Räumung von Offenburg und Appenweier.
Offenburg , 18 . Aug . Der neuernannte Kommandant des

Brückenkopfes Kehl , General Boquet , hat heute dem Oberamt¬
mann von Offenburg und einem Vertreter des Stadtrats von
Offenburg mitgeteilt , daß das neubesetzte Gebiet von Offenburg
und Appenweier heute geräumt werden wird . Gleichzeitig wird
eine gemischte Kommission zur Uebergabe des Inventars und
der Offizierswohnungen zusammentreten . Die in Offenburg
stationierten französischen Truppen sind heute morgen in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung angetreten . Der Befehl , Offenburg
zu räumen , kam dem hiesigen Kommandanten sehr überraschend.
Die Nachricht traf morgens gegen 4 Uhr ein . Alsbald machten
sich die Truppen bereit , ihre Materialien und Gerätschaften zu¬
sammenzubringen . Sehr bewegt ging es in «der hiesigen Ka¬
serne zu , wo französische Truppen einquartiert waren . Im
ganzen werden etwa 50 von den französischen Truppen be¬
schlagnahmten Wohnungen frei . Der Sonderzug , der von dem
französischen Kommando bei der Betriebsinspektion angefordert
wurde , umfaßt 24 Wagen . In der Stadt sind etwa 20 fran¬
zösische Lastautos eingetroffen , um den Abtransport des übrigen
Materials vorzunehmen . Die Bevölkerung begrüßt die Räu¬
mung mit lebhafter Genugtuung , beobachtet aber selbstverständ¬
lich eine ruhige Haltung.

Hoffnungen des Ruhrgebiets.
Effen , 18. Aug . Ter späte Räumungstermin hat naturge¬

mäß im Ruhrgebiet Enttäuschung und Bitterkeit hervorgeru¬
fen , doch hört man , abgesehen von der „Rheinisch -Westfäli¬
schen Zeitung ", nur wenige Stimmen , welche die Ratifizierung
des Paktes von London als eine unmögliche Zumutung zurück¬
weisen . Man weiß , daß gerade das Ruhrgebiet unter einer
Ablehnung am schwersten zu leiden hätte . Die Industrie erhofft
vor allem vom Abbau des Micum -Shstems wesentliche Erleichte¬
rungen , ohne die sie ihre Lage als verzweifelt bezeichnen müßte.
Allgemein werden die Amnestiebestimmungen und die Verwal¬
tungserleichterungen begrüßt , obwohl hier noch viel zu erstreben
übrig bleibt , zum Beispiel die Wiederkehr der Presse - und Ver¬
sammlungsfreiheit . Es besteht der Wunsch , daß es halb gelingen
möge , wenigstens dem Plan einer „unsichtbaren Besetzung " nä-
herzukomMen und so den schweren moralischen Druck der Bese¬
tzung zu mildern.

Reichstag und Aufwertungsfrage.
Berlin , 18. Aug . Im Reichstagsausschuß für Aufwer¬

tungsfragen erklärte heute , wie aus parlamentarischen Kreisen
verlautet , der Vertreter des Reichsernährungsministeriums , die
allgemeine Aufwertung sei schon mit Rücksicht aus die Notlage
der Landwirtschaft ganz unmöglich . Der Vertreter des Fi¬
nanzministeriums betonte gleichfalls den ablehnenden Stand¬
punkt seines Ressorts . In den Fragenstellungen , die sich an die
Regierungserklärungen knüpften , kam zum Ausdruck , daß auch
seitens der aufwertungsfreundlichen Parteien nicht mehr an
eine generelle , sondern nur an eine individuelle Aufwertung
unter Berücksichtigung der sozialen Verhältnisse gedacht wird.

Ristffehr der deutschen Delegierten.
Berlin , 18. Aug . 10 )4 Uhr vormittags begaben sich die trm

8.15 Uhr aus London zurückgekehrtett drei Minister zum Reichs»
Präsidenten , um mit ihm über die Einzelheiten der Konferenz
vorläufige Berichte zu erstatten . Um 3 Uhr nachmittags wird,
wie wir hören , das Reichskabinett zu einer Sitzung zusammen¬
treten , in der das Ergebnis der Londoner Konferenz ausführlich
besprochen werden soll . Im Anschluß daran wird der Reichs¬
kanzler die Parteiführer empfangen und zwar zunächst die der
Koalitionsparteien . Morgen schließt sich eine Konferenz mit Len
Ministerpräsidenten der Länder an . In den Kreisen der deut¬
schen Delegation glaubt man , daß in den sachlichen Verhandlun¬
gen , wenn auch nicht in allen , so doch in den weitaus meisten
Fällen das vorgesteckte Ziel erreicht worden sei . Besonderes Ge¬
wicht legt man darauf , -daß es gelungen ist, dem Schiedsgerichts¬
gedanken zum Siege zu verhelfen und die Einbeziehung eines

IM " Bruch -, Blas .- , Muttervorf .-, Unterleibs -, Bein -,
Nerv .-, Rheuniatis -, Kropf -, Gallensteinleid ., Schwerhörige
usw . machen wir auf die im heutig . Anzeigenteil erwähnte ko¬
stenlose Sprechstunde des Herrn Dr . mcd . Schmitt aufmerksam.

Unrationelle Ernährung beeinträchtigt den normalen Gesund¬
heitszustand des Menschen uud kann zu Krankheitserscheinunge»
führen . Für die Hausfrau ist es also von großer Bedeutung , daß
sie in Nestle 's Kinderniehl wegen seines hohen Milchgehaltcs eine
vitaminreiche Kost zur Hand hat . Nahrhaft , wohlschmeckend und
leicht verdaulich , wie es ist, leistet es Kindern und Erwachsenen bei
Magen - und Darmstörungen gute Dienste . Es ist in allen Apotheken
und Drogerien usw . zuin Einheitspreise von Mk . 1,50 für 1 Original¬
dose erhältlich.



Amerikaners in die Repko zu bewirken, deren Vormachtstellung
dadurch beträchtlich zu deutschen Gunsten verändert wird. Da¬
gegen verhehlt man sich nicht, daß die anfänglichen Hoffnungen,
die man auf einen günstigen Verlauf der deutsch-französisch-
belgischen Verhandlungen setzte, sich zum größten Teil nicht er¬
füllt haben. Immerhin -darf nicht übersehen werden, daß -doch
auch in der Räumungsfrage gewisse Zugeständnissenoch in letz¬
ter Stunde gemacht worden sind. Festgestellt werden muß, daß
die deutsche Delegation von vornherein und auch weiterhin ab¬
gelehnt hat, die Räumungsfrage mit wirtschaftlichen Fragen zu
verknüpfen.
Billigung der Londoner Abmachungen durch das Reichskabinett.

Berlin, 19. Aug. An der gestrigen Sitzung des Reichskabi¬
netts , die um 3 Uhr nachmittags unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten begann, nahmen sämtliche in Berlin anwesenden
Minister teil. Die aus London zurückgekshrten Minister gaben
einen eingehenden Bericht über den Verlauf der Konferenz
Hierbei wurde, den Blättern zufolge, festgestellt, daß die deut¬
sche Delegation zum ersten Mal nach dem Kriege völlig gleich¬
berechtigt mit -den Alliierten verhandeln konnte. Das Kabinett
billigte einmütig die Haltung seiner Vertreter in London und
wird, wie es in mehreren Blättern heißt, den Reichstag nicht
im Zweifel darüber lassen, daß es den beschrittenen Weg unter
allen Umständen weiter verfolgen wird. Der Zusammentritt
des Reichstags soll nicht für Donnerstag , sondern erst für
Freitag zu erwarten sein. Es wird damit gerechnet, daß die
parlamentarische Entscheidung über das Ergebnis der Londoner
Verhandlungen in die zweite Hälfte der nächsten Woche fallen
werde und daß, falls die erforderliche Mehrheit für die Gesetze
zur Durchführung des Dawesberichts nicht erreicht werden
sollten, alsbald die Auflösung des Reichstags ausgesprochen
werden würde. In diesem Falle würde dann, wie in mehreren
Blättern betont wird, die für den 30. August vorgesehene Voll¬
ziehung der Londoner Abmachungen nicht möglich sein, und es
würden sich dann auch alle vorgesehenen Fristen für die wirt¬
schaftliche Räumung des Ruhrgebietes und für alle sonst aus
der Londoner Vereinbarung folgenden Maßnahmen automatisch
verlängern . — Auch in den Besprechungen mit den Parteifüh¬
rern wurde von den -deutschen Delegierten über den Verlauf der
Londoner Verhandlungen Bericht erstattet. In den langen teil¬
weise Persönlichen Verhandlungen und Aussprachen hätten die
deutschen Delegierten von dem französischen Ministerpräsidenten
den Eindruck erhalten , -daß er überaus hohe Ideale vertritt und
vom besten Willen beseelt ist. Das gegenseitige Vertrauen , das
sich während der Londoner Verhandlungen zwischen Herriot
und dem Reichskanzler angebahnt habe, werde dadurch Praktisch
zur Auswirkung kommen, daß künftighin bei evtl. Beschwerden
im besetzten Gebiet der Reichskanzler Private Briefe an Herriot
richten werde, um die Abstellung der Uebelstände herbeizufü-h-
ren . Herriot habe sich mit diesem Verfahren bereitwillig ein¬
verstanden erklärt.

Festlicher Empfang Herriots in Paris.
Paris , 18. Aug. Herriot ist mit der französischen Delega¬

tion nach 6 Uhr in Paris eingetroffen. Eine nach Tausenden
zählende Menge erwartete den Ministerpräsidenten am Bahnhof-
Platz. Sämtliche in Paris anwesenden Mitglieder des Kabi¬
netts hatten sich zum Empfang ihres Chefs eingesunden. Als
Herriot erschien, ertönten von allen Seiten die Rufe : „Es
lebe der Frieden ! Es lebe Herriot !" Ein junges Mädchen
überreichte Herriot einen Blumenstrauß . Die Menge klatschte
Beifall. Einige Männer hoben Herriot dann trotz seines Wi-
derstrebens auf -die Schustern und trugen ihn im Triumph durch
die jubelnde Menge zu seinem Auto. Herriot fuhr sofort nach
dem Ministerium des Aeußern.

Herriot hat dem Berichterstatter der Pariser Agentur Ra¬
dio vor der Abreise von London folgende Erklärung -abgegeben:
„Ich bin England sehr dankbar für die Aufnahme, die es uns
während der ganzen Konferenz bereitet hat . Ich hoffe auf¬
richtig, daß die Konferenz die Wiederannäherung der Entente
cor-diale und zugleich eine neue Aera in der europäischen Po¬
litik eröffnet. England und Frankreich müssen fortfahren , für
die Sicherheit des europäischen Friedens und die Erhaltung
freundschaftlicher Beziehungen aller Nationen der Erde Hand in
Hand zu gehen. Wir müssen geeinigt bleiben und darnach stre¬
ben, alle strittigen Probleme zu regeln."

Interpellations-Hochflut in Kammer und Senat.
Paris , 18. Aug. Die Pariser Morgenblätter bereiten die

französische Oeffentlichkeit auf eine außerordentliche Debatte
über die Ergebnisse der Londoner Konferenz am nächsten Don¬
nerstag in der Kammer vor. Herriot wird sich vorher, wahr¬
scheinlich am Mittwoch nachmittag, in der Kammerkommission
für auswärtige Angelegenheitenauszusprechen haben. Das Se¬
kretariat -der Kammer hat bereits acht Jnterpellationsanträge
erhallen und zwar von seiten des Linken Blocks, wie auch von
seiten des Nationalen Blocks. U. a . befindet sich unter den In¬
terpellanten die Sozialisten Blum und Renaudel, der Kommu¬
nist Cachin und vom Nationalen Block der Abgeordnete Dubois,
der frühere Präsident der Repko Fa-bry, der Chefredakteur des
„Jntransigeant ". Man glaubt, daß in den nächsten Tagen noch
zahlreiche andere Interpellanten herankommen werden, so der
frühere Marineminister Bokanowski, der frühere Wiederaufbau¬
minister Loucheur und Soulier . Im Senat wird auch eine
große Debatte stattfinden, deren Höhepunkt eine Rede Poin-
cares bilden wird. Der „Figaro " versichert, daß ein -der Min¬
derheit ungehöriger früherer Minister , um -eine längere De¬
batte zu vermeiden, eine Kollektiverklärung der Minderheit ver¬
lesen wird, in welcher sie jede Verantwortung für die Folgen
der neuen Außenpolitik ablehnen. Die Erklärung , die Herriot
auf der Kammertribüne abgeben wird, werde sich wahrscheinlich
im großen und ganzen mit dem Expose decken, das er vor seiner
Abreise in London den Pressevertretern gegenüber gemacht
hat.

Matteottis Leiche gefunden.
Rom, 18. Aug. In Gegenwart der Gerichtsbehörden, meh¬

rerer Abgeordneter, darunter Turati , Tonello, Bocconi, Gon¬
zales, verschiedener Sachverständiger, darunter der Zahnarzt
der Matteottis Zähne behandelte, sowie -die Angehörigen Mat¬
teottis wurden die aufgesundenen sterblichen Ueberreste auf dem
Friedhofe von Briano als die Matteottis festgestell-t.

Frankreichs äußere Schuld.
Paris , 18. Aug. Der „Jntransigeant" beschäftigt sich mit der

äußeren Schuld Frankreichs, die 117 Milliarden betrage, von
-der Frankreich niemals einen einzigen Sous werde bezahlen
können. Das Blatt führt u. a . aus , Frankreich möchte die
Schulden Wohl bezahlen, aber mit einem einzigen Gelbe, -den
deutschen Bons der Serie C. Wenn die Alliierten sich dazu
hergeben würden , sie in bare Münze umzu-setzen, da es aber
sehr wenig wahrscheinlich sei, daß sie sich dazu entschließen
würden, weil sie bedeutend mehr -darauf achteten, den finanziellen
Kredit Deutschlands als den Frankreichs zu stützen, würden sie
Wohl berücksichtigen müssen, daß Frankreich seinerseits ge¬
zwungen sei, zunächst an sich selbst zu denken.

Nachlese von der Londoner Konferenz.
New-Uork, 18. Aug. „World" veröffentlicht ein Londoner

Telegramm, wonach Stresemann in einer Unterredung erklärt
hat : Ich glaube, -daß der Reichstag unser Werk ratifizieren
wird. Aber ich rufe die Welt an, dieserhalb die Treue zu hal¬
ten. Der Patt von London kann einen neuen Zeitabschnitt für
Europa einleiten, aber nur wenn wirklich Treue gehalten wird.
Wir erwarten , -daß die Räumung des Ruhr -gebiets in weniger
als einem Jahre verwirklicht wird, weil wir nicht glauben, daß
-die Finanzleute der Welt wirkliche Sicherheiten für gegeben er¬
achten, so lange fremde Truppen das Herz des deutschen Indu¬
striegebietes besetzt halten.

London, 18.'Aug. Amtlich wird der Brief bekannt gegeben,
den Macdonald anschließend an den Briefwechsel zwischen den
Ministerpräsidenten von Frankreich und Belgien einerseits und
dem -deutschen Reichskanzler andererseits bezüglich der Ruhr¬
besetzung an Herriot und Theunis richtete. Das Schreiben be¬
tont erneut , daß die britische Regierung die Rechtmäßigkeit
oder die Auslegung der Klauseln im Versailler Vertrag , auf
Grund deren Frankreich und Belgien handelten, niemals an¬
erkannte. Es gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die lediglich für
wirtschaftliche Zwecke unternommene Besetzung alsbald nach
Inkrafttreten des Dawesberichts zurückgezogen werde. Die bri¬
tische Regierung nehme lediglich Kenntnis von dem zwischen
Frankreich und Belgien einerseits und Deutschland andererseits
geschlossenen Abkommen und dringe nachdrücklichstauf «ne
möglichst baldige Räumung des Ruhrgebiets . Da nach ihrer
Ansicht die Fortdauer der Besetzung die Wirkung des Dawes-
planes schädlich beeinflussen und die auf der Londoner Konfe¬
renz vereinbarten Uebereinkommen gefährden könne.

MdMmttsamllW
-es Bezirks Neuenbürg

am Samstag, den 23 August.
Tagesordnung:

1. Zur Holzmarktlage.
2. Aenderung des Körperschaftsforstgesetzes.
3. Fortbildung des Gemeindeforstpersonals.
4. Von der Bauernwaldwirtschaft.
5. Wünsche aus der Versammlung.

Nachmittags 5 Uhr Vorführung von Waldfeuerlöschgeräten.
Zusammenkunft2 Uhr nachmittags Rathaus Höfen.

Erscheinen aller Waldbesitzer und Vertreter waldbe¬
sitzender Gemeinden des Bezirks dringend erwünscht.

Der BertranenSmanu:
StadtschultheißBäzner.LthOMsmAchernM.

Am Mittwoch , den 20 . August , abends V-6 Uhr,
finden im Rathaus in Brötzingen die Grasversteige
rungen von den städt. Wiesen oberhalb der Birkenfelder
Mühle, desgleichen finden am Donnerstag , den 21 . Aug,
abends 6 Uhr, die GrasverSetgerunge « von den städt.
Wiesen im Gröffeltal statt. Treffpunkt bei der Enzbrücke.

Städtisches Tiefbauamt Pforzheim.
Neuenbürg.

find eingetroffru bei
linrl

Minischt LreMM. Mdrrlassmg Herreualb.
18. August 1924.

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Goldanleihe . . . 4 .2 4.2
3°/,Dt .Reichsanl. 1.7 1.6

1.2 1,2
0,75 0,740

3-/, °/o Württ.
Staatsanleihe.

4<>/,W .Staatsanl. — —

5»/, Südd . Fest¬
wertbank Obl. 1,55 1,55

5°/» Badische
Kohlenanleihe. 9.5 9-/«

5°/» Neckar-
Soldanleihe . . — —

Dtsch- Bank Akt. 12 11
Disconto-

Lommand .Ant. 13Vs 13V-
Neichsbank Ant. 42-/. 41-/«
Rhein . Lredtt-

bank Akt . . . . 2.7 2,5
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . . 3-/. 3.5
Hapaq Akt . . . . 30 29
Nordd .LloydAkt. 7sts 7.2
Allq . Lokalb .Akt. 46 36
Elekt .Hochb.Akt.

10
45

A .E .G . Akt . . . . 9sts
Bad . Anilin Akt. — 18-/,

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Benz Akt. 3,63 3-/«
Buderus Akt . . . 13.6 12V.
Charlottenburger

Wasser Akt . . . 25,5 24
Daiml . Mot . Akt. 3-/, 3
Gaggenau

Eisen Akt . . . 7'/. 7V.
Germania

Linoleum Akt. 10-/. 10,5
Harp .Bergb .Akt. 65 62,1
Höchst.Färb .Akt. 15,9 14,9
Funqhans Akt . . 8 8-/,
Köln -Rottw .Akt. 9-/. 8.5
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . . l8 -/. 16-/.
Körting Gebr.AKt. 7st« 7,1
Laurahütte Akt . . 8»/, 7°/s
Maqirus Akt . . . 2 .5 2.3
Mansfeld Akt . . 4st, 4,5
N .S .U. Akt . . . . 4-/s 4-/s
Neckarwerke Akt. 7°/, 7.5
Inl . Sichel Akt . . 5,23 5
Salz .Heilbr . Akt. 48 46 -/.
Stuttq .Zuck. Akt. 4,23 3,95
Württ . Elekt .Akt. 5.1 4.6
Zellstoff

Waldhof Akt . . 11 10-/s

Sotkonprilvei/

lü -skei VIXIN
müssen 51s veZsOFW-ÜWll
stsbsri Äs Ls ZicksrdsihsM'M
Lüikockv ^ tiFss Lrrsugms ro
erkalten ! VixiN Ist sin prets-
vertss 5sitenxutvsi-vonauLgv

jeclsnMlckrzvectz geeignet

pkorrdeimel'
krivsI-vetelitiv-IiiMirl

mul LMmiktkl
LOI -. 8LLRLII » v.
ksumstrsLe 14 - lelekon bst. 1725
Oirokortto :8t. 8psrks88e Lkorrdeim

?ami1ien-VertiäItnl88e, Vorleben,
Herkunft, 8tsn <t, ^ Iter, Llmrakter,
kuk U8V. llelmliolie keodavk-
lunge » null lleber ^ Ldilliigl -v be-
riiglick Irene von Ungeteilten,
Verlobten, Ostten U8v. u8v . Ver-
IrsueusLugvI geutx -ite » jecl. ^ it;

Leveis - uncl LniIsstunZsmsterial
in allen 5trak-, Ävil -, tstiescliei-
<lung8- uncl satteren proressen,
QesckLkts-, Patent- uncl pamilien-
sngelegenlieiten unter Uin/ .ariv-
buox tter mväerusieu lieutigen
NllkoMlttela . Verklrnluiig nsck

Wien plätten,
vurobuns vergvbvlegeuv

'kätigkeit.

von 5 Mk. täglich erzielt Jeder¬
mann bei einer zweistündigen
Arbeitszeit in der eig. Wohn
stube. Interessenten erhalten die
nötigen Untertagen gegen Ein¬
sendung von 70 Pfennig.

Math , vart ,̂ Meßkirch
(Baden).

Ldeckenpkerä-
Kultermück-Leike
von KerKmsm»L
üenn cllese ist<11e beste Ktncter-
seike, üa Suberst mttü unü vvkl-
tuenü kür üle emptlnüllckste ttsut.

6art Kubier , beikenksdrilr.
l -ustuuaer ttvkk. , L. Qöckelmann.

Engelsbrand.
Eine gute junge

setzt dem Verkauf aussetzt dem Verkauf aus
WWW

Frau Merz , Witwe.
In ein Landhaus wird ein

braves, tüchtiges evangelisches

MDkn
für Küche' und Haushalt,
welches schon in besseren
Häusern gedient hat, womög¬
lich nicht unter 25 Jahren,
gesucht. Waise bevorzugt.

Frau A. Gropp,
Rohrdors -Ragold.

Einer verehcl. Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zur Kenntnis, daß ich das

Gaiser'sche Geschäft
an der Gr äsen Häuser Steige

übernommen habe und im alten Umfang weiter¬
führen werde.

Ein reichhaltiges Lager in

Stoffe« aller Art und fertige«
Sache«,

sowie eine eigene Maßschneiderei
setzen mich in den Stand , allen Ansprüchen gerecht
zu werden.

Ich bitte noch alle alten Kunden, das Herrn
Gaffer gewährte Vertrauen auch auf mich übertragen
zu wollen und versichere zugleich jedermann reellster,
bester und billigster Bedienung.

W. Gaiser's Nachfolger,
G. Weiunrann.

Bringe morgen Mittwoch auf dem Schweine¬
markt in Nenenbürg einen größeren Transport

sehr schöner

Noßell-Mtim
in verschiedenen Gewichtsstärken zum Verkauf und
lade Kaufliebhaber sreundlichst ein.

krnbt öuektör, ZvimkinekAmllei'.
Albhaber «nd Gerste,

Ernte 1923.

Futtermelasfk, Kartoffel«,
jedes Quantum, liefern billigst

Kolli'.Loklsnllsi'ei', Untsirsioksnlisdi-
l ' slskon 2.

^ brucUeickeu»I
MM

sintt odne M llllil», odne l.III>>IIMl.U»8, okne MUIIt0>>̂ III
mittest unserer teist xes . ^escd.ZperialerreuZn .besserunZskäd.u. lieilbsi
Unser pack- Ik« mail ^ pllMltt prskt . ist kostend persöiiilcl

versteler " 1» lUvU » UllUUllkk , ru spiecden
kstsitax , ävü 22. morxeiis von 7—10-/, , in !7 v n 6 u d il cp

llotel kitte»
psbrikstton samt. (Battens, Wesseiikl. M Al. 8perttiartikel, derZ8ti388e 15/1
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